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zunehmen, der Staat verschie- Einhaltung CIN1SCr Regeln des relig1- wird der AMECEA modellhatter Cha-
denen Grundsatziragen WIC beispiels- Osen Lebens sınd oder WwWenn S1IC das rakter zugeschrieben dennoch hat S16

der Erziehung der Jugend nach- Existenzrecht der atheistischen ropa- C1NMNC beachtliche Schwäche Die Afrıika-
geben wırd gyanda und der Erziehung diesem HISMETUNZ des Stabes vollzieht sıch 1Ur

Geılste und gleichzeıitig ıhre sehr langsam Entstanden AusSs In-
Auffassung VoO  a der Freiheit der Ver- des ekannten nıederländi-

„Grundsätzliches Mifßver- kündigung reliıg1öser Grundsätze weIit schen Bischofs Blomjous und tinan-
ständnis”? ınterpretieren WAaIic gerade die- ziell VO Missı10, Aachen, stark er-

SC Zusammenhang das Wort ole- STUTZL, verdankt die AMELECFEA ıhre
Manche Forderungen der Bischöte W 1- Tanz Platze Hier geht 6S SC1LNCTI Stärke amerıkanıschen Bischof
dersprächen dem Grundsatz der Iren- Meınung nach ein grundsätz- Vıncent McCanuley, Jer, erst als Präsı-
NUunNng zwischen Kırche und Staat hatte liıches Mißverständnis dent und anschließend als Generalse-
der Chefredakteur der Zeitschritt Das IST zweıtellos auch die Meınung kretär, CS verstanden hat, MIL amerıka-

der Parteı FEs 1ST aber nicht anzuneh-„Polityka Mieczyslaw Rakowskı, nıschem Management dem a-
März 1978 als Antwort autf die WYy- inen dafß das Episkopat VO  — sol- inen Bemühen der sieben angeglie-

derten Bisehotskonterenzen kon-szynskı Predigt VOoO Januar DCc- chen Argumentatıon sıch sonderlich
schrıeben (Polityka Nr 192 beeindrucken laäfßt Solange Karol W o]J- kreten Projekten Gestalt geben:

Neben dem Sekretarıat Naıiırobi 1ST„„Wenn SIC (die Vertreter der Kırche) tyTa Papst \lSt, werden die polnischen
verlangen, Aaus$s unNnseTeT Gesetzgebung Bischötfe gewiß alle ıhre chritte MI1tTt dies iınsbesondere auch das Pastoral-
CINISC Vorschritften elimınieren, de-; dem Vatıkan abstiımmen. Im egen- Instıtut Eldoret (geleitet VO Pater
TIENn die relig1öse Doktrin unwillig Satz manchen voranglganglchCch John emay, 4US Kanada) MI

gegenübersteht WEeNn S1C wollen, da{fß Perioden sınd S1IC der testen Überzeu- wissenschafrtlich qualifizierten
die Urgane der staatlıchen Verwaltung gung, dafß INan SIC dort versteht und die und pastoral sehr engagıerten (aber tast
(trotz des Grundsatzes der Trennung besonderen Gegebenheıiten Polen ausschließlich europäischen) Stab

kenntVO Kırche un! Staat) Wiächter der Diesbezüglich aber wurden WEILZE-
hende Entscheidungen getroffen Dıie
bıs dem Pastoral Instıtut Eldo-
ret angegliederte AMECEA-For-

Die AMECFA Konferenz von om schungsabteilung wurde nach Tabora
Tanzanıa verlegt und kommt damit

vollständig atrıkanısche and Bı-
‚„Das Faktum dieser Tagung un! das NOININEN sinnvolle Entscheidungen schof McCauley ZOg sıch als General-
BEINCINSAMMEC Verabschieden pastoraler den verschiedenen verwaltungs- sekretär zurück un! machte den
Rıichtlinien‘‘, eiınte Cin Beobachter technischen Fragen, ein SCINEINSAMES Weg frei für den ersten afrıkanıschen
AausSs Großbritannıien, ‚, 1ST schon C1inN Hırtenwort Zu „Jahr des Kindes Y Generalsekretär Father Mukwaya
Ereignis sıch Dıe Bischöfe Eng- eiINeE Bestandsaufnahme trüher gefaß- AaUus Uganda, der schon SsSEeIT sechs
lands Wales, Schottlands un Irlands ter Vorschläge un! Entscheidungen ICH Sekretarıat als Leıter der Abteı-
wurde INa  - keıne zehn Tage I11- die Erarbeitung lung tür Kommunikationswesen un:
mentühren können; och nıcht C1N- Dokumentes ZULF Förderung des als als stellvertretender Geperalsekretär

Bischof McCauley gearbeitetmal Bridge spielen  !c( pastorale Priorıität anerkannten Zieles
ber die 66 Bischöfe, dıe SEIMECINSAMI die kleinen christlichen Gemeın- hat Die auf Dauer aber bedeutsamste
INIT Vertretern der Diözesanprıester, schaften (small christian communlıtıes) Entscheidung WAar die Gründung
der Orden, der La:enverbände und Be- Theologischen Hochschaule (Catholic
obachter VO bıs 17 ugust 1979 Higher Instıtute ot Eastern Afrıca)

Nairobi Damıt soll WIC denPriestersemiunar VO Zomba tagten, ichtige Entscheidungen
hatten aum eıt ach britischer Ko- tIrankophonen Atrıka schon bestehen-

Die Bischofskonftferenz der AMECEAlonıal Manıer „Bridge spielen Es den Instıtuten ı Kınshasa Zaıre) und
wurde gearbeitet Vollversammlun- (Assocıatıon of the Members of the Abidjan (Eltenbeinküste) ) tur den
gCN, Gruppen und usschüssen VO Episcopal Conterences FKastern anglophonen Bereich Afrıkas die
frühen orgen bis die Nacht hıneın Atrıca Ethiopıa, enya, Malawı, Möglichkeit geschaften werden, quali-

Sudan, Tanzanıa, Uganda and Zam- fizıertes Personal tür die kirchlicheDie SEMECINSAMC Liturgiefeier täglıch
un die Stunden geistlicher Besinnung bıa) die SEIT 1961 Drei-Jahres- Arbeit auf CIBCNECIN Boden und ach

ersten und üuntten Tag lieterten Rhythmus Lagt hat Ertahrung und CICHNCNH Vorstellungen auszubilden.
nıcht LU wesentlichen Beıtrag Routıine gesammelt Mıt etti- Der neugewählte AMECLA-Präsı-
ZU geistlıchen Nıveau der vielen zienten kleinen Fünf: Mann-Sekre- dent, Bischof Möedard ‘Mazombwe

Nairobı und ıhrem ekanntenAuseinandersetzungen S1e wiırkten A Zambıa, wird sich 1aber och viele
auch als echte Verschnauifpausen AMECEA-Pastoral-Institut Eldo- Jahre lang mMmMi1t Personalproblemen be-

fassen ussenVielleicht hatte INnan sıch zuvıel Cr ret, enya (früher Gaba, Uganda)
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Als die Bischofsköfiferenzen gebeten deutlich, dafß die Kir.che OSa aufKleine christliche
wurden, AuUus den vielen konkreten dem Weg VO  e der europäıschen Miıs-Gemeinschaften Vorschlägen den wählen, den s1e für sıonskırche ZUuU!T authentischen Lokal-

Das dem Tıtel ‚,Das ınd In (Dst- den wichtigsten Vorschlag hielten, hırche versucht, ıhre Struktur und die
afrıka““ verabschiedete . Hırtenwort nNnannten S1e : ‚„den Aufbau hleiner Funktion und Rolle des Klerus un! der
wurde schon VOI der Konferenz auf christlicher Gemeinschaften‘“‘. Dieses Laıen ‘“VOonNn der Basıs her NECUu gestal-H74  M  AD a  A C  A  R  495  V0|:g'äng_e;‘  Als die Bischofskéirife]renzen gebeten  deutlich, daß die Kir.che Ostafrikas auf  Kleine christliche  wurden, aus den vielen konkreten  dem Weg von der europäischen Mis-  Gemeinschaften _  Vorschlägen den zu wählen, den sie für  sionskirche zur authentischen Lokal-  Das unter dem Titel „„Das Kind in Ost-  den wichtigsten Vorschlag hielten,  kirche versucht, ihre Struktur und die  afrika‘ verabschiedete . Hirtenwort  nannten sie: „den Aufbau kleiner  Funktion und Rolle des Klerus und der  wurde schon vor der. Konferenz auf  christlicher Gemeinschaften‘“. Dieses  Laien von der Basis her neu zu gestal-. ;  nationaler Ebene von den Bischöfen  Thema war schon 1973 ein Haupt-  ten; es ist ein Ringen um ein neues afri-  kanisches  Kirchenverständnis  ent-  besprochen und nach Berücksichti-  thema und stand drei Jalire später wie-  gung verschiedener Interventionen. in  der als einziges Thema auf der Tages-  standen aus pastoralem Engagement:  Zomba ohne Schwierigkeiten verab-  ordnung: „Building Small Christian  und missionarischem Bewußtsein.  schiedet. Das Jahr des Kindes wurde  Communities“‘,  Nicht die theologische Reflexion (wie  ein Anlaß für ein unmißverständliches  1973 hieß es schon: „Wir sind davon  vorwiegend in den frankophonen  Wort-der Bischöfe im Bereich wichti-  überzeugt, daß in diesen Ländern Ost-  Ländern Afrikas), sondern die Ekkle-  ger Fragen wie: Erziehung (die Ge-  afrikas die Zeit für die Kirche ange-  siologze ist zum wichtigsten Fachgebiet  meinde „„kann die Rolle der Eltern dem  brochen ist, wirklich ‚lokal‘ zu wer-  der Kirche Ostafrikas geworden.  Kinde gegenüber nicht wegnehmen‘““),  den... Wir glauben, daß wir, um dies  Sicher, derVersuch einer theologi-  wie: Geburtenkontrolle („„‚Das Gesetz  erreichen zu können, die Arbeit beto-  schen Begründung für die „Small ‘  Gottes bezüglich Geburtenkontrolle  nen sollen, die darauf zielt, das Leben  Christian Communities““ fehlt nicht:  bestimmt einfach, daß Seine Kinder  und Wirken der Kirche aufzubauen  „„It is the experience of sharing the love  den Gesetzen der Natur folgen‘‘) so-  auf ‚Basic Christian Communities‘  of Christ together in a familiar circle  wie: Äbtreibung („Wer ihn tötet, wird  sowohl in ländlichen als auch in städti-  that is the defining element of a Small  ihm wieder begegnen‘‘; „Abtreibung  schen Gebieten“‘.  Christian  ‚ Community ...““  und  ist Mord an der Familie‘‘); und die Bi-  Und 1976 heißt es deutlicher: „Der  „...the most appropriate way of ex-  schöfe scheuen darüber hinaus auch  systematische Aufbau kleiner christli-  pressing the mystery of the Church as  keine  klaren  entwicklungspsycho-  cher Gemeinschaften soll die wich-  a communion of faith, hope and  love...“ Aber auch im Schlußdoku-  4  logisch relevanten Hinweise wie:  tigste pastorale Priorität für die kom-  „Brust-Ernährung ist gegenüber der  menden Jahre in Ost-Afrika sein.“  ment kann man gleich die beiden an-  Daß dieses Thema 1979 nochmals vier  Verwendung kommerzieller Pro-  deren Begründungen finden; diese  dukte vorzuziehen‘“ und- „Ein Kind  Tage lang besprochen, ein achtseitiges  sind  praktischer, pastoral-strategi-  lernt mehr von dem, was es sieht, als  scher Art: die Anpassung' an die  Papier verabschiedet wurde und jede  von dem, was es hört“‘..  Bischofskonferenz schriftlich festle-  afrikanische Kultur und Tradition und -  Praktische Vorschläge und konkrete  gen ließ, welche konkreten Schritte sie  die Hoffnung, daß die kleinen christli-  Entscheidungen sind immer die Ziele  zu tun gedenke, um die einzelnen  chen Gemeinden helfen werden, einen  der AMECEA-Konferenzen gewesen.  Vorschläge  Zzu  realisieren,  zeigt  Großteil der riesigen pastoralen Pro-  die  bleme zu lösen, mit denen die Kirche  Es wurden in den vergangenen Sitzun-  einmalige  Bedeutung dieses  gen nur so viele gemacht, daß die Bi-  für die Kirche Ost-Afrikas wichtigsten  Ostafrikas sich zur Zeit konfrontiert  schöfe es für notwendig hielten, die  pastoralen Ziels. In Einzelheiten wird  sieht („„... an excellent means of invol-. _  wichtigsten nochmals ins Gedächtnis  festgelegt, was, die Priester, was die  ving all the members of the People of  zu rufen, u.a.: Personalfragen: Diöze-  Laien, die Jugend, die Ordensangehö-  God ...‘). Diese Probleme sind: Prie-  sen sollen sich gegenseitig helfen;  rigen tun sollen, und als wichtigstes  stermangel — ein Priester für zwanzig  Austausch von Lehrern an Priesterse-  Problem wird eine zielgerechte Erzie-  Pfarreien; das Sakrament der Ehe —- nur  20% der Katholiken heiraten in der  minaren; Gehälter teilen; Team-Ar-  hung und Ausbildung erkannt: „Wenn  beit (Team Ministry): jetzt weitver-  das pastorale Ziel, kleine christliche  Kirche; die Rolle und Funktion Tau-  breitet  ın  AMECEA-Ländern;  wirkliche  sender von Katechisten — auf ihren  Gemeinden ‘aufzubauen,  Laien-Dienste  (Lay  Ministries):  Erfolge haben soll, muß eine große  Schultern liegt die Hauptlast kirchli-  Das Taufen, Spenden der Hl. Kom-  Leistung erbracht werden im Bereich  cher Arbeit; die Hunderttausende von  munion und Leiten von Begräb-  einer Umerziehung der Priester, Reli-  Nomaden und ständig umziehenden  nissen, wird weitgehend von Laien  giosen und Laien in Übereinstimmung  städtischen Bevölkerungsgruppen -  durchgeführt; Priesterseminare: Di-  mit den ursprünglichen Grundsätzen  wie sind sie in kleinen Gemeinden zu-  plome sollen vom Staat anerkannt  von Vatikanum II, insbesondere in  sammenzubringen? Auch diese Pro-  werden; Ehe und Familie: weitere Stu-  Ekklesiologie.““  bleme sind bei den Bischöfen bekannt  dien sind in Arbeit; Religionsunter-  und wurden von ihnen mitgedacht, als  richt: Jede Sekundarschule soll einen  Afrikanisches  sie in einem pfingstlichen Optimismus  eigenen „Chaplain‘“ haben (der vom  formulierten: „Nur die Gemeinden,  Kirchenverständnis  die das Evangelium mit Freude und  Staat bezahlt wird). Einheitliche Un-  terrichtsbücher für die Sekundar-  Aus dem veröffentlichten Dokument,  Fröhlichkeit des Herzens leben, wer-  schule sind fertiggestellt, für die Volks-  noch stärker aber aus dem Inhalt der  den imstande sein „to overcome the  PW  schuüle sind sie no'ch in Vorbereitung.  in Zomlea geführten Debatte, wurde  world“‘.  {natiıonaler Ebene VO  a den Bischöten Thema War schon 1973 eın aupt- teN; CS 1St eın Rıngen e/in)neues afrı-

kanısches Kırchenverständnis eNTt-besprochen und nach Berücksichti- thema und stand dreı JahHre spater WI16e-
gung verschiedener Interventionen in der als einz1ges Thema aut der Tages- standen AN pastoralem ngagement:
Zomba ohne Schwierigkeiten verab- ordnung: „Buillding Small Christian un:! miıissıonarıschem Bewußitsein.
schiedet. Das Jahr des Kındes wurde Communiuities‘‘. Nicht die theologische Reflexion (wıe
eın Anlafß für eın unmiı(ßverständliches 1973 hiefß CS schon: Wır sınd davon vorwiegend iın den frankophonen
Wort-der Bischöte im Bereich wichti- überzeugt, dafß 1n diesen Ländern Ost- Ländern Afrikas), sondern die Ehbhle-
gCI Fragen Ww1e Erziehung (die (se- atrıkas die eıt tür die Kırche aNgC- siologıe 1St zZzu wichtigsten Fachgebiet
meıinde ‚„kann die Rolle der Eltern dem brochen ISt, wirklich ‚Jokal‘ WeTlI- der Kırche Ostatrıkas geworden.
Kınde gegenüber nıcht wegnehmen‘“), den Wır glauben, WIr, dies Sıcher, der :Versuch einer theologi-
WIe: Geburtenkontrolle („Das Gesetz erreichen Z können, die Arbeıt beto- schen Begründung für die ‚Small
Gottes bezüglich Geburtenkontrolle nen sollen, die darauf zıelt, das Leben Christian Communitıies‘‘ tehlt nıcht:
bestimmt einfach, daß Seıine Kınder und Wıiırken der Kirche autzubauen al 15 the experience of sharıng the love
den (GGesetzen der Natur tolgen“‘) auf ‚Basıc Christian Communiutıies‘ of Christ together ın tamılıar circle
WIe: Abtreibung („Wer ıh totet, wırd sowohl ın ländlichen als auch in städti- that 15 the defining element ot Small
ıhm wiıeder begegnen‘‘; „Abtreibung schen Gebieten‘‘. Christian Communıity un:!
1St Mord der Famuilie*“‘); und die Bı- Und 976 heißt 6S deutlicher: „„Der 35  the INOSLT appropriate WaYy ot —
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keine klaren entwicklungspsycho- cher Gemeinschaften soll dıe zuich- communıon of faıth, hope and
Ove  CC ber auch 1m chlußdoku-logisch relevanten Hınweıse W1e t1gste pastorale Pryrorıtät tür die kom-

„Brust-Ernährung 1Sst gegenüber der menden Jahre in Ost-Afrika seın.“‘ ment annn I1a  - gleich die beiden -
Daß dieses Thema 979 nochmals vierVerwendung kommerzieller Pro- deren Begründungen tinden; diese

dukte vorzuzıehen“‘“ un! „Eın ınd Tage lang besprochen, eın achtseıitiges sind praktischer, pastoral-strateg1-
lernt mehr VO dem, was es sıeht, als scher Art die Anpassung diePapıer verabschiedet wurde und jede
VO  — dem, W as 6S Oort  CC Bischoftfskonterenz schriftlich testle- atrıkanısche Kultur und Tradıtion und
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Entscheidungen sınd immer die Ziele tiun gedenke, die einzelnen chen Gemeıinden helten werden, eınen
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ruten, Uu. d. Personalfragen: Di67Zze- Laıen, die Jugend, die Ordensangehö- GodH74  M  AD a  A C  A  R  495  V0|:g'äng_e;‘  Als die Bischofskéihfe]renzen gebeten  deutlich, daß die Kir.che Ostafrikas auf  Kleine christliche  wurden, aus den vielen konkreten  dem Weg von der europäischen Mis-  Gemeinschaften _  Vorschlägen den zu wählen, den sie für  sionskirche zur authentischen Lokal-  Das unter dem Titel „„Das Kind in Ost-  den wichtigsten Vorschlag hielten,  kirche versucht, ihre Struktur und die  afrika‘ verabschiedete . Hirtenwort  nannten sie: „den Aufbau kleiner  Funktion und Rolle des Klerus und der  wurde schon vor der. Konferenz auf  christlicher Gemeinschaften‘“. Dieses  Laien von der Basis her neu zu gestal-. ;  nationaler Ebene von den Bischöfen  Thema war schon 1973 ein Haupt-  ten; es ist ein Ringen um ein neues afri-  kanisches  Kirchenverständnis  ent-  besprochen und nach Berücksichti-  thema und stand drei Jalire später wie-  gung verschiedener Interventionen. in  der als einziges Thema auf der Tages-  standen aus pastoralem Engagement:  Zomba ohne Schwierigkeiten verab-  ordnung: „Building Small Christian  und missionarischem Bewußtsein.  schiedet. Das Jahr des Kindes wurde  Communities“‘,  Nicht die theologische Reflexion (wie  ein Anlaß für ein unmißverständliches  1973 hieß es schon: „Wir sind davon  vorwiegend in den frankophonen  Wort-der Bischöfe im Bereich wichti-  überzeugt, daß in diesen Ländern Ost-  Ländern Afrikas), sondern die Ekkle-  ger Fragen wie: Erziehung (die Ge-  afrikas die Zeit für die Kirche ange-  siologze ist zum wichtigsten Fachgebiet  meinde „„kann die Rolle der Eltern dem  brochen ist, wirklich ‚lokal‘ zu wer-  der Kirche Ostafrikas geworden.  Kinde gegenüber nicht wegnehmen‘““),  den... Wir glauben, daß wir, um dies  Sicher, derVersuch einer theologi-  wie: Geburtenkontrolle („„‚Das Gesetz  erreichen zu können, die Arbeit beto-  schen Begründung für die „Small ‘  Gottes bezüglich Geburtenkontrolle  nen sollen, die darauf zielt, das Leben  Christian Communities““ fehlt nicht:  bestimmt einfach, daß Seine Kinder  und Wirken der Kirche aufzubauen  „„It is the experience of sharing the love  den Gesetzen der Natur folgen‘‘) so-  auf ‚Basic Christian Communities‘  of Christ together in a familiar circle  wie: Äbtreibung („Wer ihn tötet, wird  sowohl in ländlichen als auch in städti-  that is the defining element of a Small  ihm wieder begegnen‘‘; „Abtreibung  schen Gebieten“‘.  Christian  ‚ Community ...““  und  ist Mord an der Familie‘‘); und die Bi-  Und 1976 heißt es deutlicher: „Der  „...the most appropriate way of ex-  schöfe scheuen darüber hinaus auch  systematische Aufbau kleiner christli-  pressing the mystery of the Church as  keine  klaren  entwicklungspsycho-  cher Gemeinschaften soll die wich-  a communion of faith, hope and  love...“ Aber auch im Schlußdoku-  4  logisch relevanten Hinweise wie:  tigste pastorale Priorität für die kom-  „Brust-Ernährung ist gegenüber der  menden Jahre in Ost-Afrika sein.“  ment kann man gleich die beiden an-  Daß dieses Thema 1979 nochmals vier  Verwendung kommerzieller Pro-  deren Begründungen finden; diese  dukte vorzuziehen‘“ und- „Ein Kind  Tage lang besprochen, ein achtseitiges  sind  praktischer, pastoral-strategi-  lernt mehr von dem, was es sieht, als  scher Art: die Anpassung' an die  Papier verabschiedet wurde und jede  von dem, was es hört“‘..  Bischofskonferenz schriftlich festle-  afrikanische Kultur und Tradition und -  Praktische Vorschläge und konkrete  gen ließ, welche konkreten Schritte sie  die Hoffnung, daß die kleinen christli-  Entscheidungen sind immer die Ziele  zu tun gedenke, um die einzelnen  chen Gemeinden helfen werden, einen  der AMECEA-Konferenzen gewesen.  Vorschläge  Zzu  realisieren,  zeigt  Großteil der riesigen pastoralen Pro-  die  bleme zu lösen, mit denen die Kirche  Es wurden in den vergangenen Sitzun-  einmalige  Bedeutung dieses  gen nur so viele gemacht, daß die Bi-  für die Kirche Ost-Afrikas wichtigsten  Ostafrikas sich zur Zeit konfrontiert  schöfe es für notwendig hielten, die  pastoralen Ziels. In Einzelheiten wird  sieht („„... an excellent means of invol-. _  wichtigsten nochmals ins Gedächtnis  festgelegt, was, die Priester, was die  ving all the members of the People of  zu rufen, u.a.: Personalfragen: Diöze-  Laien, die Jugend, die Ordensangehö-  God ...‘). Diese Probleme sind: Prie-  sen sollen sich gegenseitig helfen;  rigen tun sollen, und als wichtigstes  stermangel — ein Priester für zwanzig  Austausch von Lehrern an Priesterse-  Problem wird eine zielgerechte Erzie-  Pfarreien; das Sakrament der Ehe —- nur  20% der Katholiken heiraten in der  minaren; Gehälter teilen; Team-Ar-  hung und Ausbildung erkannt: „Wenn  beit (Team Ministry): jetzt weitver-  das pastorale Ziel, kleine christliche  Kirche; die Rolle und Funktion Tau-  breitet  ın  AMECEA-Ländern;  wirkliche  sender von Katechisten — auf ihren  Gemeinden ‘aufzubauen,  Laien-Dienste  (Lay  Ministries):  Erfolge haben soll, muß eine große  Schultern liegt die Hauptlast kirchli-  Das Taufen, Spenden der Hl. Kom-  Leistung erbracht werden im Bereich  cher Arbeit; die Hunderttausende von  munion und Leiten von Begräb-  einer Umerziehung der Priester, Reli-  Nomaden und ständig umziehenden  nissen, wird weitgehend von Laien  giosen und Laien in Übereinstimmung  städtischen Bevölkerungsgruppen -  durchgeführt; Priesterseminare: Di-  mit den ursprünglichen Grundsätzen  wie sind sie in kleinen Gemeinden zu-  plome sollen vom Staat anerkannt  von Vatikanum II, insbesondere in  sammenzubringen? Auch diese Pro-  werden; Ehe und Familie: weitere Stu-  Ekklesiologie.““  bleme sind bei den Bischöfen bekannt  dien sind in Arbeit; Religionsunter-  und wurden von ihnen mitgedacht, als  richt: Jede Sekundarschule soll einen  Afrikanisches  sie in einem pfingstlichen Optimismus  eigenen „Chaplain‘“ haben (der vom  formulierten: „Nur die Gemeinden,  Kirchenverständnis  die das Evangelium mit Freude und  Staat bezahlt wird). Einheitliche Un-  terrichtsbücher für die Sekundar-  Aus dem veröffentlichten Dokument,  Fröhlichkeit des Herzens leben, wer-  schule sind fertiggestellt, für die Volks-  noch stärker aber aus dem Inhalt der  den imstande sein „to overcome the  PW  schuüle sind sie no'ch in Vorbereitung.  in Zomlea geführten Debatte, wurde  world“‘.  {Diese Probleme sınd TI1e-
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